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Berichte über Erwerbungen im Jahre 2002

Im Jahre 2002 konnte das Linden-Museum insgesamt 416 Neuzugänge verzeich
nen. Dabei war in diesem Jahr die Südsee wieder vertreten, und zwar mit einer un

gewöhnlich großen Zahl. Ungewöhnlich zum einen, weil die Südsee-Sammlung
des Linden-Museums sehr umfangreich und international bedeutend ist, d.h. eher
schwer durch sinnvolle Ergänzungen ausbaubar ist. Zum anderen ist der Markt in
Bezug auf museale Südsee-Objekte recht klein und darüber hinaus heiß um
kämpft. Dies hängt mit Modeerscheinungen auf dem Sammlermarkt zusammen,
der sich z.B. von den früheren Modegebieten Tibet, Indonesien, Zentralafrika, um
nur einige zu nennen, abgewandt hat. Damit erhalten zugleich auch all jene Spe
kulanten die aus Museumssicht verdiente Quittung für ihre maßlosen Preistreibe
reien. Ein weiterer Punkt darf nicht unerwähnt bleiben; aus dem afrikanischen und
indonesischen Raum tauchen in den letzten Jahren derart viele und gekonnte Fäl
schungen auf, dass selbst Museumsfachleute ohne fmanzaufwendige Untersu
chungen die Echtheit schwerlich bestimmen können.

Der Auflistung folgen die Kommentare unserer Gebietsreferenten.

Afrika-Referat
Südasien-Referat
Ostasien-Referat
Südsee-Referat
Nordamerika-Referat

9 Objekte
135 Objekte
77 Objekte

181 Objekte
14 Objekte

Insgesamt 2002 416 Objekte

Der Staatlichen Toto-Lotto-Gesellschaft, der Museumsstiftung und vor allem den
zahlreichen privaten Spendern sei herzlich gedankt. In diesem Jahr soll mein
Dank ausgeweitet werden auf Sammler-Eländler, einen Missionar und verschiede
ne Privatsammler, die uns hervorragende Stücke zu niedrigsten Preisen zukom
men ließen, dies auch in dem Bewusstsein zukünftiger Forschungsprojekte an den
Nachlässen. Gerade diese Vorstellung führt viele Sammler und deren Sammlun
gen zu uns, vor allem wenn das Sammlerherz eine Aufsplitterung liebgewordener
und über Jahrzehnte zusammengetragener Objekt-Komplexe nur aus finanziellen
Gründen schwer verkraftet. In einer Zeit, wo auch etablierte Museen ständig ih
ren Stellenwert aufs Neue behaupten müssen gegenüber reinen Ausstellungsbe
trieben und Kultur-Events, ist es besonders wichtig, die langjährigen Sammlungs
strategien konsequent weiter zu verfolgen. Aus welchen Materialien könnten wir
sonst unsere historisch tief reichenden Ausstellungen bestücken? Schwerlich wä
ren wir in der Lage, die immensen Versicherungs- und Transportkosten für größe
re Ausleihen zu übernehmen. Wo blieben die Orientierungshilfen für die zahlrei
chen Besucher hinsichtlich Qualität, kultureller Bedeutung und Stellenwert von
Objekten? Woran könnten sich die zahlreichen privaten Sammler hinsichtlich ih
rer Ankäufe orientieren? Diese Fragen sollen zeigen, wie wichtig der Erhalt von
Mitteln für die museale Ankaufspolitik ist.
In diesem Zusammenhang danke ich den Verantwortlichen im Ministerium für
Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg für das Engagement, in
finanzwirtschaftlich schwerer Zeit ausreichende Mittel für unser Linden-Museum
bereitgestellt zu haben.
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